
Aktuelle Entwicklungen stellen Amtstheologie und Sexuallehre der 
Kirche massiv in Frage. Das Neue Testament bietet hier keine einfachen 
Lösungen. Die Beiträge fragen nach Konstruktionen und Stereotypen 
von Geschlechterrollen, nach dem Verhältnis von Sexualität und Gender 
und ihrer Einbindung in Machtstrukturen, nach Aussagen zur Homo
sexualität, nach zeitbedingten kulturellen Normen für Sexualität und 
Ehe sowie „Fehlverhalten" oder Brechungen bei den ersten Christinnen 
und Christen. Abschließend wird die Relevanz der Bibel für gegenwärtige 
ethische Debatten um Sexualität und Geschlecht kritisch reflektiert.
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